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HL 86 Montag , den 14. April ISIS.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar, 11. April. Eröffnung 3.15 Uhr. Tages¬

ordnung: Anfragen.
Abg. Grkrienz (Demokr ) wendet sich gegen den

Terror der Freien Gewerdschsslen.
Geh. Rat Trendekenburg-  Die Regierung oer

urteil! jede Brenttächligung der Koalalionssreihrtt. Bei
der broorstehknden Neuordnung des Arbesterrechts find be¬
sondere Bestimmungen zum Schutze des Koslitionsrechie«
vorgesehen.

Abg. Fleischer (Ztr .) wendet sich gegen die Be»
schlagnahme von Pr 'oateizenium des Breslauer Fürstbis¬
tums durch die rschecho-slowakische Rezierunq.

Ministerialdirektor Simons:  Die Regierung Hai
ernsten Einspruch gegen das Verfahren eingelegt, daß da»
nicht der einzige Vorgang dieser Ar! ist.

Abg. Laoerrenzt  Die Stadt Berlin müßle wiri-
schasüich zusammenbrrchen, wenn sie sür die schweren Un¬
ruheschäden zu basten hätte.

Geh Rai Freiherr von Wentzel:  Eine Borlag?,
die eine Verteilung aus Reich, Staat und Gemeinde um¬
steh!, wird demnächst oorgelegt.

Adg. Alpers (Welfe ) dehaupiei, dsß in Hannover
große Vorräte an Heeresgut verdürben.

Resierungskommiffar Dr. Heck : Die Behauptungen
sind nicht richtig.

Abg. Schwarz (Ztt .) verweist au? di« unwürdige
Behandlung der internierten deutschen Soldaten in Sieben¬
bürgen und Sek bien.

Vertreter des DWK. Herrn er:  Wir haben getan,
war in unserer Kraft stehi, bisher vergeblich. Di« Verant¬
wortung für das Schicksal unserer Landrlrutr trifft aus-
schließlich die Entente.

Abg. Biener (DN .) führt Beschwerde über da»
Schicksal der wegen Krankheit in serbische Hände Gefalle«
neu, sowie über dar dsr Armee Mackensen.

Dr. He « uer:  U seee Proteste blieben ohne Antwort.
Abg. Berdsub (Demokr .) fordert gänzliche Neu¬

regelung der Fürsorge für die Dimstbeschädigten und ihrer
Hinterbliebenen.

Oberst Weiß:  Bis es zur Neuregelung kommt, die
unbedingt notwendig ist, werden dir schlimmsten Härten
im Vensaltungswege gr mildert.

Dr. Heinz« (DVP ) srszi. ob die Regierung gewillt
ist, bei der Regelung in der Verteilung des Druckpapiers
an dem bisherigen System der Kontingentierung sepzutzatte«.

Geh. Rai Trsndelendurqr  Eine Aushebung de»
Kontingentierung beabsichtigt die RkichsreZierung nicht und

MNÄ Wedskmd.
Roman von Dr . Bruno  Wagner.

10s iNachbruck verboten.)
Nun saß Anna neben dem jungen Offizier auf der

Bank unter dem alten Birnbaum, der wie eine riesige
Pyramide seine Aste breitete. Es war ihr Lieülingsiitz,
und es freute sie, daß auch des GasteS Auge mit offen¬
barem Wohlgefallen die Fernsicht genoß.

Matthias Uhle war gegangen, um nach einem be¬
sonder» schön' gereiften Apfel für ' den Rekonvaleszenten
auszuspähe«. Die beiden jungen Menschenkinder, di« eng
nebeneinander auf der nur für zwei Personen berechneten
« <mk saßen, hatten das wohlige Geiühl des stillen Aus-
rubenS ohne den Zwang zur Unterhaltung. Die Sonne

sie beide mit warmen. Glanze, und ihnen war,
MS batten sie stundenlang so fitzen «lögen — eines im
Bewußtsein der Nähe des andern.

Während der Leutnant, ohne zu denken, nur in die
F«me hinaus träumt», ließ das Mädchen heimlich die
Blicke sein Antlitz streifen. Wie blaß und zart das war,
Ast als ob die Sonne die seine Haut durchschimmerte!
Und wie vornehm und edel geformt die Züge des Gesichts
— die Nase leicht gebogen, nur unmerklich von der geraden
Linie abweichend— darüber die Stirn , so regelmäßig ge¬
bildet, als hätte ein Künstler sie aus Marmor gemeißelt
nur daß die häßliche Narbe sie entstellte. Die dunkel-
blonden Augenbrauen zeichn«ten sich schmal und doch
kräftig in seinem Schwünge über den Augen ab, deren
«naublau so tief schattiert war, daß nian es fast für
schwarz halten konnte; über dem klrineu Munde sproßte
«m leichter Flaum, der an den Ecken sich kaum zu einer
ruideutnng von Schnurrbartspitzen auswirbcl» ließ; und
??"^ das kühn und herrisch vorgebogrne Kinn hätte das

Gesicht wohl unbedeutend ausgeiehen; so aber
w>Me es vornehm-aristokratisch und verfehlte seinen Ein¬
druck auf das junge Mädchen nicht, in dessen stille Be-
» >ilch,ru,,g sich rin, Art mütterlicher Sorge mischte.

. « in Brief für Sie, Herr Leutnant", sagt» Matthias

sie befindet sich dabei in Urbereinftimmung mit der weitaus
überwiegenden Mehrheit der deutschen Zeitungroerleger, um
die Vernichtung zahlreicher kleinerer und mittlerer Zeitung»-
betriebe zu verhindern. Eine Aushebung kann erst ein
treten, wesn der Bet ars aller Zeitungen au» der ivländi-
scheu Erzeugung zu decken möglich ist. Es muß jedenfalls
damit gerechnet werden, daß die Konti-,geulierung auch noch
im nächsten Vierteljahr, wenn auch wesentlich milder, de-
stehen bleibt.

Es folgt die 1. und 2. Beratung des Sesrtzrniwurss
über die Einführung der Sommerzeit.

Präsident Fehrsndach  bittet die Regierung«Ver¬
treter und die Redner, sich kurz zu fassen.

RegierungskvmmiffarGeh- Rat Köbner  begründet
die Borkazr: Der Rrichrkohlenkommissar hält sie nicht nur
sür nützlich, sondern angefichts der Kohlenknappheit für
unbedingt notwendig. Im Sommer 1SI8 seien bei krn
Gas - und Elektrizitätswerken rund V« Million Tonnen
Kohi»n gespart worden. Kohlen bedeuten heut« Zahlung»-
mittel und dsrm» Nahrungsmittel für Deutschland.

Geh. Rat Born hak  al « Bertreter des preußischen
Handel-minister»> Die preußische Bergverwaltung wird aus
Wunsch den Schichtwechsel während der Sommerzeit um
eine Stunde htnausichtebrn, um di« Bedenken der Berg¬
arbeiter gegen die Sommerzeit zu beseitigen.

Ministerialdirektor Rohm er «klärt namens der
bayerischen Regierung, daß sie die Sommerzeit entschieden
ablehne, entsprechend der Haltung, die di« landwirtschaft¬
liche Bevölkerung Bayern» ausnahmslos und die bayerische
Arbeiterschaft überwiegend rinnehmen.

Abg. Keppier (Soz .) : Schon während des Krieges
wurde die Sommerzeit in allen Kreisen als sehr lästig

^ empfunden. Man sollte in der jetzigen Zeit nicht neue
Mißstimmung schaffe». Am besten wäre es. wenn dt«
Regierung di« Berlage zarückzieht. Sonst bitte ich um
Ablehnung.

Äbg. Dietz (Zir ) : Außer dem Kahlenkommkflar will
in Dru-'schland niemand die Sommerzeit. In der Land
Wirtschaft kann man die Sommerzeit gar nicht durchführen.
Die Vorlage sollte obZekehnl werden.

Avz. Dr. Hartmmann (DN .) : Als Arzt begrüße
ich di« Vorlage im Imereffe der Vo ksgssundhett.

Adg. Dr. Koch - Merseburg (Demokr) : Der größte
Teil meiner Freunde werden de» Entwurf avlehnen. Die
Kohienersparnts muß auf anderem Wrge erreicht werden.
Es ist ganz unmöglich, den lavdwiftschastlichenBetrieb der
Sommerzeit ar zupaffen.

Ein Schlußsnttsg wird angenommen.
Der Entwurf wird abgrlehnt.ANIM,.

Uhle, indem er dem Gaste das große Kuvert reichte, das
ihn, der Landbriefträger soeben durch den Garten»«»« »e
geben hatte.

Der Leutnant war jäh erbleicht, als er den ersten
flüchtigen Blick über den etwa- «nsauberen Briefumschlag
mit der in spitze, steifen Zügen gehaltenen Aufschrift hatte
gleiten lassen. Ein furchtbarer Schreck war ihm plötzlich
durch ki« Glieder gefahren, als er die Handschrift er¬
kannt«: last, als ob ihn ein Gefühl körperlicher Schwäch«anwaudle.

Aber er tat unbefangen und steckte den Brief un-
eröffnet in di« Binde, die feinen linken Arm hielt, und
nahm mit Dank ein Drittel de» Apfels entgeUen, den
Anna unparteiisch zwischen den beiden Männern und sich
selbst geteilt hatte, Aber während die beiden andern sich
die reife Frucht schmecken ließen, batte der Leutnant den
Apfel sch« , nach dem ersten Bissen vergessen und starrt»
mit bleichen Lippen und weitgeöffneten Augen in die
Ferne, als sehe er ein Gespenst, da» ihm mit herrischer
Gebärde winke.

Fröstelnd fuhr er plötzlich zusammen. . Ist es Ihnen
recht", sagte er heiser, . so gehen wir wieder ins Haus.
Der erste Gang ins Freie hat mich dsch mehr mit¬
genommen, als man denken sollte." -

Jetzt war er allein. Di« Tür de» Fremdenzimmers,
in dem Anna Wedekind manch« Nacht durchwacht hatte,
während er neben«.« auf der Grenze zwischen Lebe» und
Tod gelesen batte, batte er mit dem leicht« Holzriegel
verschlossen. Nun saß er an dem altmodischen Schreib¬
tische und starrte auf den Brief, der vor ihm lag. Mil
eine« Schlag, waren sie vor ihm ausgestiegen, hie Er¬
innerungsbilder, die der jähe Stur , vom Pferde au»
seinem Gehirn ««»-»löscht hott».

Er sah sich selbst in dem niedrigen Hinterzimmer de»
einzigen Weinrestaurants der kleinen Garnison. Um ihn
herum ein paar jünrere Kameraden— die Karten auf
dem Tische.

Er selbst spielte nicht — spielt« nicht mehr. Früher —
auf der Kriegsschule, da war er einer der Unsinnigsten
gewesen, und als e» dann zu« großen Krach gekommen

Weimar, 1l . April. Dir Nationalveksammlimg iß
vom Reichsministrr Pieuß der Entwurf eine» Gesetzes über
die Ermächtigung der Reichsregierung zu«
Erlaß von Berrordnungen  zugrganzen Nach
8 1 de» Gesetze« wird dir Reichs,egicruv- ennächttgr. wSH-
rend der Tagung der Nationalversammlung mit Zustim¬
mung des Staaienausschufle» und eines von der National-
orisammkung gewährten Ausschusses von 15 Mitgliedern
diejenigen gesetzlichen Maßnahmen onzuordnen, di« sich zur
Regelung des Urdrrgangs von der Kriegswirtschaft ln die
Friedenswirtschaftoder aus dringenden sonstigen Anlässe»
als notwendig erweisen. Diese Verordnungen find der
Nationalversammlungalsbald zu: Kenntnis zu bringen und
aus ihr Verlangen auszuhrben. — Drr National Versamm¬
lung ist «in Antrag Agnes und Gen. zugecange», wonach
die Reichsrezierung ersucht wird, drr Nationalversammlung
sogleich den Entwuis eines Gesetzes vorzulegen, wonach der
1. Mai und der 9. November als gesetzliche Feiertag« de»
deutschen Volkes anerkannt werden.

Nie Wegiulche» uni Brr«Szeii«Wde
Zur Verringskimg der Relchsschnld ist dl« Vsnuögens-

abgab« in Aussicht gerammen. Für st« wird, wie dies bei
anderen Steuern der Fall war. die Entrichtung durch
Kriegsanleihe mit in Bsrrachi kommen. Die funfprozenitge
Anleihe solUe von Leuten, die sie selbst gezeichnet habe»,
sür dis Steuer zum vollen Nennwert (4 */, °/oige Anleihe
zum entsprechendenKur») entgegengenommrn werden. E»
sollte jedenfalls nicht nach dem Beispiel der Reichsdarlehens-
kassen gehandelt werden, die vor eisiger Zeit sür di, Be¬
leihung drr Kriegsanleihen andere Grundsätze ausgestellt
haben, als während des ganzen Krieger. Danach solleu
die Anleihen nicht mehr mit 85 °/, des Ausgebepreise»,
sondern nur noch m t 82 °/, des jeweiligen Abcechnuugs»
preise«, den die Relchrbanir bei der Aufnahme von Kriegs-
anlethen zahlt, gegenwärtig 90.50°/, berechnet werden. Bom
Standpunkt vorsichtiger Leitung der Darlehenskassen ließ«
sich ein« solche Aenderung der Belrihungsbediogungen wohl
mit dem Hinweis aus allerwärt» übl che Gepflogenheiten
verteidigen, wenn nicht Darlehenskassen, Rrichsbakk und
Reich gar so nahe verwandt wären. Der Prri » der
Kriegsanleihe am vffmen Markt haste in neuer Zeit wieder-
holt nur 83.50 °/, betragen. Da nun gegenwärtig die
Geldpüsstgkett insolge der Abgabe aurländtsch« Renten-
und Dioidenkenpaplere ans Reich außerordrmltch groß ist.
so muß man jktzt die Tatsache seftstrllen, daß zur Anlage
von Geld meist wehr Rrichsarieihe gekauft wurde, wenn
st« nicht so billig wäre. Es lft das nur ein scheinbar«,
Widerspruch Trotzdem hält eine sehr große Anzahl von

war, da hatte der Vater unter schweren Opfern die Ehr.u-
schuld beglichen und gleichzeitig den, Sohne sein OsfizierS-
ehrenwort abgenommen, nie wieder eine.Karte ansarnbren.
So war er vor der Schande bewahrt geblieben, de- Köni»s
Rock ausziehe» zu müssen.

Und nun war doch wieder die Versuchung an ihn
herangrtreten. Die Kameraden hänselten ihn, weil er
ihnen in die Karten sah, ohne selbst mitzutu». In seinem
Arger über die Neckereien trank er ein Glas nach d«m
andern von dem billigen und schlechte« Rheinwein. Er
merkte, wie ihm das Blut zu Kopfe stieg— und immer
mehr kribbelte es ihm in den Fingern. Endlich war es
mit seinen, Widerstande zu Ende. Nun saß er am Tische,zwischen den lachenden Kameraden, von d«nen keiner etwas !
von dem Ehrenworte wußte, daS er seinem Vater gegebens
batte. Er gewann. Dan» wendete sich das Blatt — er >
verlor fortgesetzt. Sein« Barschaft war zu Ende. B»r»it- '
willig wurde ihm Geld zur Verfügung gestellt. Als man s
sich zwei Uhr nachts trennte, hatte er Ehrenschulden in i
Höhe von zweitausend Mark gemacht. ?

EhrenschuldenI Er wußte ja genau. waS daS für den!
Offizier bedeutete. Pünktlichste Er'üllung der übe»- ü
nommeuen Verpflichtung oder »ine Kugel vor den Kops, i
denn daS dritte — der Abschied mit Schnupf u»bj
Schande — kam für ihn nicht in Betracht. So hatte er;
denn die kleineren Posten unter Drangabe s»iner letzten,
Barmittel am letzten Morgen beglichen. Aber immer noch;
waren fast fünfzehnhundert Mark zu decken, für die ihm?
jeder Rückhalt fehlt». Woher Geld nehmen, wenn man'
kein» besaß. Und noch dazu binnen vieruudzwanzigStunden?

Alle» das stand setzt vor der Seel» de» jungen
Offiziers, als sei eS gestern gewesen— sein« Ratlosigkeit,
seiueB»rzweislung — und dann der plötzliche Entschluß,
zu Magnus Süreusen zu gehen, de« Halsabschneider, der
Geld zu de« höchsten Bedingungen lieh. Er war kalt ab¬
gewiesen worden. Nur gegen schriftliche Bürgschaft wollte
MagnuS Sörensen Geld hergeben. Schriftliche Bürg¬
schaft! Wer sollte ih« die leisten?

^Fortsetzung folgt.)

l !



ursprünglichen Zeichnern der Kriegsanleihe unentwegt an
ihrem Besitze fest, einmal, um nichl einen unvermeidlichen
Kapilsleoeilust zu erleiden und dann auch noch sich mit
weil geringerer anderwüriiger Brrztnsung ihres Erlöses de«
gnügen müssen. Dir meisten hoffen aber, daß sie bei der
VermögensabgabeKriegsanleihen zum Nennwert werden
geräußem können. Es ist aber auch nur recht und billig,
wenn dkjrnigen, di« seinerzeit auf die Zusicherungen der
Negierung bezüglich der unbedingten Sicherheit der Kriegs¬
anleihe solche zeichneten, für diesen Akt der Vaterlandsliebe
auch belohnt werden.

Das gilt jedenfalls für die Inhaber von selbstgezeich-
neten Kriegsanleihen und Schul dbuchforoerungen. soweit
auch für die nicht geringe Anzahl von Zeichnern, die noch
bei der letzten(9 ) Kriegsanleihe neue Forderungen in«
Reichsschuldbuch eintragrn müssen.

Es wäre aber nur billig, daß die Eigentümer von
Anleihen, dir diese selbst gezeichnet und durchdehalten haben,
vor allen ander». dî Krteg-anleHe aus offenem Markt«
zu billigen Preisen kauften bevorzugt werden sollen und
«Iso zum Nennwert abiirseen könnten. Da aber möglichst
starke Verminderung des genannten Krtegeanleihebrlrags
wünschenswert ist und dies auch der Hauptzweck der Bei
mögensabzaded ldet, so sollen zwar auch die. ü>e Kriegs¬
anleihen sich auf dem offenen Markt sich erworben haben,
die Dermügenrabgabe mtt Kriegsanleihen bezahlen können
aber nur zum Sleuerkm» oder zu einem Preis, der je nach
den Zeilumstäuden festzulegen ist Dieser sollte nicht unter
90—92°/, heruntergehen. Dann würde sich der Preis
am offenen Markt entsprechend heben. Die bevorzugten
Zeichner(s. oben) würden sich für ihr Festhalten am Be-
sttz durch Verrechnung zum Nennwert doch noch weit bester
gestellt sehen, als wenn sie ihre Anleihen in der Zeit drr
Angstorrkäuf- abgehoben hätten. Schon seit einem Halden
Jahr nimmt ja die Rüchzbank von Leuten, die Krieg,an-
leihr selbst zeichneten, solche Werte zu einem Vorzugspreise
ab. der um verschiedene Prozent Über dem Tagespreise
steht. Weshalb sollte nun dre Feststellung drr Tatsache,
daß man Kriegsanleihestück« selbst gezeichnet hat, nicht auch
bei der großen Sieurrabgabe möglich sein?

XölLlrilt des Reichssilrauzmimsters Schiff«.
Weimar, 11. April. (Eig. Tel.) Nachdem heute zwi¬

schen dem Neichsfinrmzminister Schiffer und dem Vorstand
der drmokraiischtn Fraktion nochmal» eine Bestechung
pattgesunden hat, wird amtlich beka-rntgegeden, daß drr
Reich;finanzmiaister bereits vor einigen Tagen srin Ab¬
schiedsgesuch eingereicht hat. Er wird vom Arni sofort
zurücktreten. Die demokraiische Fraktion wird bereits am
Samstag übex den Nachfolger brralen. E« ist anzunehmrn.
daß man noch in den Abendstunden de» Tages sich einig
sein wird. Es kann nicht ausbietden. daß der Rücktritt
de« Reichsfinanzministers zu allerlei politischen Besorgnissen
Anlaß geben wird. Gerade der Reiche finanzminister hat
stets mit besonderem Optimismus in drr Nationalversamm¬
lung gesprochen und ist außerdem ohne Zweit:! derjenige
Reichrmtnister gewesen, der politisch am weuesten rechts
stand. Dazu kommt daß ein Ausscheiden mitten in der
Etaisberatung ganz besonderes Befremden erregen muß.
Wenn trotzdem der Rücktritt im vollste» Einvernehmen mit
der Reichsregierungund mit der demokratischen Faktion
erfolgt, so müssen schwerwienendr sachliche Gründe und
schwerwiegende persönliche Gründe maßgebend gewesen
fein. Es wäre falsch, diese sachlichen Gründe etwa in einer
allgemein schlechten Lage des Kabinetts zu suchen. Man
dürfte der Wahrheit wesentlich näher kommen mit der An-
»ahme, daß der Reichsfinanzminister verschiedenen sozialen
Maßnahmen des Kabinetts schon bisher nur unter völliger
Zurücksetzung feiner eigenen Anschauungen hat zustimmen
können und daß einige neue, jetzt zur Beratung stehende
Vorlagen den Anstoß zum endgültigen Entschluß in ihm
haben reifen kaffen. Man kann nur die Hoffnung aus-
sprechen, daß der Optimismus, den der Reichsfinanzminister
über die Wirkung seines Rücktritts hegt. Recht behält.
Die Nachfslgefrage wird sich natürlich so regeln, daß die
demokratisch: Partei «inen neuen Abgeordneten zur Be¬
setzung des Posten« j« Einverständnis mit den beiden übri¬
gen Regierungsparteien»orschlägt. Bon einen Ausscheiden
der demokratischen Partei au- der Regierung daun keine
Red« sein.

TngeSuenigkeiteu«
Die Streikbewegung i« Reich.

Esten. II . April. WTB. Eine Delegiertenkonferenz
der streikenden Bergleute in Kettwig protestierte scharf ge-
gen die in Effm gefühlten Verhandlungen, da nur die
Neunerkommisfionberechtigt sei, zu verhandeln. Sbeus»
wurde gegen die Verhaftung der Neunerkommisfionu. von
etwa 1000 Zechmarbetlern protestiert. Die Konferenz nahm
einstimmig eine Entschließung an. in der die unverzügliche
Erfüllung der Forderungen der Bergleute verlangt und er-
klärt wird, daß die Nstfiandsarbeiten nicht eher wieder aus¬
genommen werden, bis der Belageruxgezustand aufgehoben
und die Rrzierungetrupprn zurückgezogen find. — Die
Verhandlungen zwischen Straßenbahnern und Straßenbahn-
dlrektion Hot zu dem Ergebnis geführt, saß heute Mittag
der Betrieb wird«, vollständig ausgeoormmn wurde. Der
Streik bei der Kruppsqen Suß-Stahlsabrik ist im Abneh-
men begriffen Die Zahl der Arbettswilligm stieg. Heute
find rund 75°/, gegen 66°/, gestern znr Arbeit erschienen.
Auch di« au» dem Ruhrgebret vorliegenden Meldungen
lasten das Abflauen der Slreidbeweguig erkennen. Aus
15 von 20 Werksnlagrn nahm die Zahl der Ausständigen
ab. Dt« Belegschaften dreier Schachlanlagev find wird«

vollständig eingefahren Die Gesa« zahl der Streikenden
beläuft sich heute aus 163501 gegen 167 OOS in drr gest-
rigen Frühschicht.

Düsseldorf, 11. April. WTB. Gestern abend 11 Uhr
versuchten di« Spartakisten einen Sturm auf den Haupt¬
bahn Hof. Der Angriff wurde von den Regierunhntruppen
abgeschlagen. H ute Bormittag nahmen die Schießereien
am Hauptbahnhof und den anderen Stadtteil-m ihren Fort¬
gang. Die Arbeiter des Gas- und Eledtrizttätswrrks nah¬
men gestern größtenteils die Arbeit wieder auf. Der Be¬
lagerungszustand wurde aufgehoben und der Fernoerdchr
frelgegetttll. _

DaS Spartak«- .Programm.
München, 11. April. Die Flut der Verordnungen

und Kur,dg klingen wirft immer nvch neue Wellen in die
Spälten der Zeitungen. Dazw.schen finket man . Anfkiä-
rungsaltikel*. di« da«Paradies aus Erden verheißen. Der
Spartakus  ealwickett heute an der Spitze de?. Neuesten
Nachrichten* sein Programm: Entwaffnung der Polizei,
der Offizier« und oller nichtprolrtarischen Soldaten, Bewaff¬
nung der gesamtenerwachseaen männliche>proletarischer
Bevölkerung Aushebung der Kommondogewait der Ojfi
ziere, freiwillige Disziplin, Wahl der vorxesrtzlen durch die
Mannschaften, Einsetzung eines ReoolurtEiubMals ; Aus-
Hebung aller Einzelstaalen; Konfiskation der dynastischen
Vermögen und Einkünfte, Annullierung aller öffentlichen
Schulden mit Ausnahme der Kriegsanleihe dis zu einer
oom 3e tralrat sestzusetzenden Höhe, Sozialisierung der
Großbetriebe die Kleinbetriebe dieibrn im Besitz der In-
Haberb!» zum freiwilligen Anschluß rn -le sozialen länd
lichrn Genossenschaften; Enteignung nller Banken. Iudu-
fttkllen und Handelrgwßdrtriedr Konst-ricar ou aller V r-
mögen d!» zu elmr noch zu ».-stimmenden Höhr. Als
Schwrroerdrechen gelten: Tätliche Angriffe oder Widerstand
mit der Waffe, Raub o er Plünderung. Aufreizung zu
tätlichen Vergehenu d Unterstützung von Feinden der
Räterepublik Diese Vergehen werden nach freiem Sinussen
der Richter mit Gefängnis. Zuchthaus, Zwangsarbeit ooer
mit dem Tode brstrajt. Auffallend tö t über alle diese
Kundgebungen hinweg der Schrei nach Einigkeit des Pro¬
letariats. Es haben sich von Anfang an zu den veräng¬
stigten Mehchkitssozialisten und mißtrauischen Unabhängigen
die Kom liuslrn ge?indrn. Nun sind die Komm» isten
auch rn. î - ?!ck uneins geworden. Sogar ihr Bo»
bärrp.tr M!,z sich öffentlich. in eigener Sache*
-cgen  Klatschereienu. d Verdächtigungen wenden, die in
den Rühen seiner kommunistischen Freund- über ihn oer-
breiiet und geglaubt werden, weil er nun auch sich beson¬
nen zu haben scheint, od er nicht doch mit dm übrigen
Gruppen Zusammengehen könne. Die Landwirte Bayerns
trauen den SirenenkiSng ir nicht« ehr. nicht in Franken
und nicht im Allgäu, nicht?m Rieß, ja nicht einmal in den
altbayrischen Provinzen, und haben sie Lebensmilteisperre
über die Räterepublik München verhängt.

Die Düsseldorfer Unruhe«.
Berlin. Laut . Berliner Lodalanzeizer* forderten die

Düsseldorfer Unruhen der letzten Tage bi« zum gestrigen
Abend 157 Tote und 180 Be mundete, darunter acht Toie
und 24 Verwundete aus Sekten der Regierungstruppen.
Hierin find die Opfer der vergangenen Nacht noch nicht
inbegriffen, während die Spartakisten verachten, dev Haupt-
bahnhss von verschiedenen Seiten zu stürmen. Die Re¬
gierungstruppen haben bisher alle Angriff« zurückgewieseu,
auch einen starken Angriff auf das Gefängnis, das die
Spartakisten mit Maschinengewehren»nd Handgranaten
erobern wollte«.

Die Uneinigkeit dev Mü «ch«er Regier««- .
Nürnberg. 11. April WTB. Das Kommando de«

- A.K. teilt über die Lage in München mit. daß die
Kommunisten»ersucht haben, di« Unabhängigen Boiks-
braufiragten zu stürzen. Gegenwärrig stad in München
8 sog. Zmtralkäle, die sich gegenseitig bekämpfen. Der
ein« von ihnen, mit Ar. Levien an der Spitze, befindet
sich im Münchner Kindlkeller, der andere in der Wittels,
bacher Allee. Di« Gewalt der Räte steht vor dem Zu¬
sammenbruch. Da« ganz« Militär stehe aus Seiten der
Regierung Hoffmann und sei empört über die lügennach-
richten, durch die die gegenwärtige Lage in München ge¬
schaffen morde»! fei. Für die Bevölkerung fei der Zustand
unerträglich. München sei von außen vollkommen ab¬
geschlossen. I » der ganzen Stadt gebe es keinen Tropfen
Milch und kein Stückchen FlePH mehr, a«ch die Kohlen¬
oorräte gingen zu Ende, s» daß eia Teil der Betrieb«
nicht mehr arbeiten Könne. Der Drahtoerkehr»ach Mün¬
chen ist gesperrt, dagegen wird der Personenverkehr auf¬
recht erhalte». _

Errnord«»g de- sächs. Urieg- « i«ister- .
Dre- de«, 12. April. WTB. I « Berl ««fe vo«

Demonstrativ « »« der Berw « » deteu der
Dre - de « er Lazarette  gege« de » Krieg - -
minister Ne « ri « g drang ei«e «»fgeregte
Menge i« da- Krieg- ministeri«« ei«, ergriff de«
Krieg- trister,  schleppte ihn avf die Straße,
mißhandelte  ihn schwer ««d stürzte ihn vo«
der « rückei » die Elbe  hinab , wo er erschof-
sen  wurde.

Dresden. 12. April Kriegsminifier Neuring ist heute
ermordet  worden. Eine große Anzahl Krtegsbs- ä-
digler, Lazarettkranker«nd. Sanitätssoldaten veranstoltelen
«inen Zug vor da« Lriegsministerium. Di«Abordnung
wurde vom Minist« nicht «mpfnugen , well sich da¬

runter ein Kommunist befand. Nun versuche» sie. in das
Mininisterium gewaltsam«inzudringen. Hierbei soll von
einem Feldwebel eine Handgranate  geschleudert worden
sein. Nun stürmte  die Menge das Ministerium. Die
Wachmannschssteu wurden entwaffnet und das ganze
Gebäude demoliert.  Der Minister wurde gezwun-
ge», die Forderungen zu erfüllen.  Dann orrlangte
man von ihm ein- schriftliche Zusage.  Das oer-
weigert« er zunächst Er wurde nun herunterg,führt. Hie¬
bei stürzte sich die Menge aus ihn und es hals ihn nichts
mehr, daß er sich bereit erklärte, jetzt schriftlich sei-« Au-
sage zu gebe». Er wurde schwer oeiketzi durch Schläge
auf den Kops, dann warf man ihn in die Elbe,
dt« unmittttbar am Ministerium oorbeifließi und schoß dann
nach ihm. Ei« Kopstchui tö!ete ihn. Daraufhin begann
eine wilde Schießerei, sie den ganzen Nachmittag anhielt.
Die Aufständische» sind noch tm Besitz de« Krieg- mini-
steriums. Zahlreiche Toie und Verwundete find zu ver¬
zeichnen. Eine wrltere Ausdehnung Hst aber bisher dieser
Zw schenjall nicht erfühlen. Insbesondere ist man bisher
noch drr Truppen sicher. Der ermorderte Krirgswinister
war 1879 in Harbu.g an der Elbs geboren, früher Fabrik-
arbeiter und seit dem 21. Jan K-iegsminister.

Berlin 12. April. WTB. Die scheußliche Ermordung
des sächsischen Kciegsministers Neuring wurde dem Reichs-
wehrminksirr Nor kr im Lause des Samstags nachm, aus
Dresden rr.itgrklsit. Es find sofortd!« erforderlichen An¬
ordnungencerraffen worden, um der sächsischen Regierung
«inen stärkeren Rückhalt zu geben. Man hat so zahl-
reiche Truppen  nach Dresden in Bewegung geirtzi. daß
es bestimmt rasch gelingen wird, die erforderliche Orsnung
und Sicherheit in Dresden wieder herzustellen.

Der Staat - gerichtshof.
Berlin, 11. April. WTB. Die verfassunggebende

Nationalversammlung hat ein Gesetz brschlossm über die
Errichtung eines Staaisgerichishrffs. Darin heißt es:

Die Nationalversammlung  bildet aus ihrer
Mitte einen Ausschuß von 15 Mitgliedern zur Untersuchung
der Vorgänge in der poiiiischen und mil iäiposii scheu Lei¬
tung des Reichs, die zum Ausbruch, zur Verlängerung
oder zum Verlust des Krieg» deigeicagen haben. Die
Reichsregierung hat dem Ausschuß dle von ihm be-richneterr
Urkunden und Akten zur Verfügung zu stellen Die Ver¬
handlungen de« Ausschusses sind nicht öffemlich. Hält der
Ausschuß eine Person sü? oerdächiigi. zum Ausbruch, der
Verlängerung oder dem Verlust des Kriegs beigerragen zu
haben, so eröffnet ec gegen sie das Verfahren vor dem
Staatsgerichtrhos. Jeder Deutsche kann brt dem Unter¬
suchungsausschuß dis Eröffnung des Versah»»» vor de«
Staatsgrrichtehos gegen sich selbst beantragen. Der Staats-
grrlchkhos wird bei dem Reichsgericht gebildet. Er besteht
aus .15 Mtgiiedrrn mit Einschluß de« Vorsitzenden. Der
Spruch des Sraatsgerichtshofs rrgeht aus E und rin«
öffentlichen und mündlichen Verhandlung.
Endgültige Entscheidung tu der Saargedtet - frage.

Berlin 12 April. WTB. EinFu k̂spruchaus Lyon
vom 11. verbreitet einer Berich», wonach der Bienst in
der Saargebietssraze eine endgültige Entschei¬
dung  getroffen haben soll. Darnach soll das
Saardecken Frankreich aus 15 Jahre - « er¬
kannt werden , nach deren Ablauf eins
Volksabstimmung stattsinden soll.  Es Kinne
erwartet werdm. daß das Saarbecken alsdann vollständig
französisch grworden sei. Im Saarbeckrn wohnen zwar
300 000 Deutsche, aber « an rechne damit, daß sie sich
assimilieren werden. —— —

Aus Stadt «nd Bezirk.
Nagold. 14. April ivir

Urdertrageu r jr eine ständige Lehrstelle in Nagold
dem yrmptlehrer Barthel amäi  in Uebrrberg unter Ent¬
hebung vom Antritt der ihm übertragenen Stelle in Stutt¬
gart, Plochingen OA. Eßlingen dem Hauptlehrer» t d-
« aier  in Böstngrn OA. Nagold.

Der KörperschastSbeamteu-BezirkSveret» halte
am letzten Samstag  tm Gasthosz. . Rößle* in Nagold
wieder sein« Jahresversammlung, die von 32 Teilnehmern
aus 25 Gemeinden besucht war. Den Vorsitz führte Stadl-
schultheiß Maier-Nagold, welche, zunächst in ehrenden War-
ten des im Feldgesallenen Sladtsch.-Sekrelär Leut.-Henne,
des in den letzten Tagen verschiedenen Ausschußmiigltedo
Stadtschultheißa. D. Krauß Haiterbach und ein» gesüSe-
nen Söhnet des Stadtschulih. Welk-Berneck gedachte, «ul«
Hinweis auf di» seit de» vorjährigen Bersammluag einge-
Helmen Erreignisse aber auch za »oiwmdigem Zusammen¬
halt und wirksamer Abwehr unberechtigte» Angriffe ans-
munterte Ala Ausschußmitzlied wurde Stadtschuliheitz
Mutschler-Wildberg wieder-, Stadtschultheiß Weik-Verae«
neugewählt. Für die Beztrksveretnskasse»st wie im Vor¬
jahr ein Bellragazuschkag von 1 t̂l festgesetzt worden. 8»
der Besprechung von Tagesfragen,  wie Errverbskvsea-
sürsorgk, Noiftandsarbettsn. Krlezshilse, Kriegsgefangene«.
lShnunz, Listensühnmg üde, Schuhbezugsschriae. Gemeinde-
ralsmilgliederzahl. Fragebogen über di« Mehrbelastung dar
Gemeinden und Amkkörperschasten gegmüder dem Frieden
usw. zeigten die Teilnehmer rin reges Interesse und den
Wunsch nach öfterer gemeinsamer Veralungegelrgenhetl. S«r
HauptteN der Verhandlungen bildete ein umsaffende, lehr¬
reicher Vortrag de« Vorsitzenden über die bevorstehrode»
Semeinderatswahlenmit eingehender Darlegung des «eae»
BerhSltniawahlversahreus»nd Klärung de, Wotznfitzsrage
non Studenten, Geminaristeu uad Militärpersonen, » ozn
auch der Obaramtavaistaad sich»tngrpmdt« ha«.



Abschied. Nach iWhliM s-gensrricher Tätigkeit
«n der htefigen Schuljugend verließ un»gestern Herr Haupt-
iehrer Kläger , um sttn neue« Amt als Bolksschulrektor
in Hedeifingen-Siuitgarl anzulreten. Schon 1885 war der
Scheidende als Unterlehrer tätig, und 1906 dam er wieder
als Houptiehrer an die Knadenodelklaste hierher. Mit
großer Treue und vielem Geschick Waltere der hochgeschätzte
Lehrer seines Amte« an der ihm anoerrrautrn Zugend der
verschiedenen Alterkstuserr. Gar vielen unserer Stadt be¬
reitete Herr Kläger eine Freude durch seine musikalisch!
und dichterische Begadu-'g. die er gerne in den Dienst der
Allgemeinheit stellte. Seine bescheiden«, selbstlose, jederzeit
hilfsbereite Art hat ihm manche Freundschast erworben.
Kein Freund von Förmlichkeiten wünschte er keinen öffent¬
lichen Abschied. Im Kreise der Lehrer widmete Herr Rektor
Bachteler und Herr Schulrat Schott dem W-gziehenden
herzliche Worte der Anerkennung und de» Danke«. Auch
die Einwohnerschaft hiesiger Stadt w! d Herrn R kior
Kläger, der durch Bande der Perwandischas« und Freund¬
schaft rng mit Nagold verwachsen ist. ein dankbares An¬
denken bewahren. Möge Herr Rektor Kläger in sänem
neuen Wirkungskreis in körperlicher und griffiger Frische
noch tanze seines Armes rosNen und in seinen Ferien den
Weg oft in seine Heimat finden! (Auch unserer Zei urg
hat Hauptiehrer Kläger nah-gestanden. Durch zahirech?
Artikel, z. T von iokülhrstori'chnn Iotereste, und Gedichte
war er durch lange Jahre irr drrrn Spalten vertreten.
Verlag und Gchriftlcü-r g des „Gksrllschafier' dringen da
her dem scheidenden Mstordeiter dirser Steile die Herz,
lichsten Abschiedsgrütze mit drn Kisten Wünschen sür die
Zukunft dar.)

Besprechung der Festbesoldee». Am Samstag
vdend waren eine Anzahl von Vertretern aus derB-am'en-
schaf!, Lehrern, kaufmännischen Angrst Ulen. Ualrrbeamlen
und au« den s eien Berufen ln d*r . Trau?«" be.sammsn,
um über Organisch onrsra-en zu beraten. Bei diesem An-
laß wurde vllersetts als ein dringendes Bedürfnis anerkannt,
daß eine straffere Zusammenfassung der verschiedenen Gruppen
Bvn Angestellten in unserer Stadt «»gestiebt, uad in dis
Wege geleitet werden müsse. Nach iöngr r Debatte wurde
ein vorläufiger Ausschuß der. Beckinrguag der Angestellten'
mit den Borarseften zur Organisation beauftragt. Bei
diesen Verhandlungen wurde auch die Frage der Stellung¬
nahme der Angestellten zu denG-me ndsraiswahlen reist ch
überlegt und ernst besprochen. Nachdem durch die Neu-
geft-rliiwg des Rftchc« auch die Zusammensetzung der Ge-
Meinvevrrtretlmgsngeändert und aus eine andere Grund-
läge gestellt werden soll, rva en die Anwesenden einhellig
der Meinung, daß in drr GlmrindevSktrcLungeiner Stadt
auch der Beamtenschaft ein Platz werden sollte, der der
Bedeutung diese« Teil« der Bevölkerung entspreche. Aller-
feit« wurde dabei bktont, daß, wenn dir Beamtenschaft und
dl« Angestellten aller BerufeB etretung auf dem RMnus
anftreden. dies nur e'n Akt der Blligdett fei, dem jeder
Unoore'ngenomNrnr zustimmen könne Er handle sich ja
dabei nicht um gegensätzliche Stellungnahme zu Bestredungkn
irgend weicher anderer Interessengruppen der Wähkrschüst.
Dieser Hinweis dürste notwendig sein, uw einerseits den
noch adwartend sich Verhaftenden aus den Nethen der An¬
gestellten Aufklärung über den Zweck der Organisation zu
geben, und ihre Bedenken zu zerstreuen, und um anderer¬
seits der Allgemeinheit darzutun daß es sich bei dieser
Bewegung um Dinge handelt, die einem ersprießlichen Zu¬
sammenwirken oller Kreise nur förderlich sein können, wenn
allerseits der Blick sür das wa» der Gesamtheit notiut, u.a-
getrübt erhalten bleibt. Unter Hinweis aus diese Darlegungen
dü ste es wohl keinem Angestellten mehr schwer fallen, sich
an der Derfemmlung in drr Traube zu betest gen.

Haiterbach, l3 . April. Eine außergewöhnlich zahl¬
reiche Trauewersammlung hatte sich heute nachmittag von
nah und fern hier eingejunden, um dem im 67. Lebensjahr
verstorbenen Stadrschulrhetßa. D. Krauß  die letzte Ehre
zu erweisen. Am Grabe entrollte Stadipsaner Huppen-
baur nach einem einleitenden Gesang des Männcrchors:
.Ruhig ist des Todes Schlummer" im Anschluß an Offen¬
barung2. lO: . Sei getreu bis in des Tod' , ein. le- ms-
volles Bild de« Dahingeschiedenen. Dieses Brbelwort sei

»>chl nur sein Deickspruch, sondern auch sein Wahljpruch
gewesen, den er in seinem Leben auch wahr gemacht habe.
Bon einem alteingesessenen Hafterbacher Geschlecht stammend,
hat er seine erste Jugend hier oerdracht. Später besuchte
er die Realschule tn Freudenstadt, um sich nach Absol¬
vierung derselben dem Geomet«berus zuzuwendrn den er
später tn Heilbronn ousgeüdt hat. 2m Jahr 1831 wurde
er von seiner Heimatgemeinde zum Stadtvorstand gewählt.
34 Jahre lang lag die schwere Bürde auf seinen Schultern.
Mit Tatkraft, Umsicht und Gewissenhaftigkeit widmete er
sich ollen seinen Obliegenheiten. Bon einer Fülle von
Leistungen seien hier nur der Bau der Wasserleitung, die
Einrichtung des elektr. Achtes, Schulhaus- und Straßen-
baute, sowie Genoffsnschastsgründungea hrrvorgehoben.
Neben seinen umfangreichen Berufsgeschäften stellte er seine
Kraft «nd Tüchtigkeit anch in den Dienst verschiedener
gemeinnütziger Bestrebungen. So war er als Beztrksaus-
schußmitglied des Roten Kreuzes tätig, war der Mitbe¬
gründer und Förderer der Iungviehweidr(von U tter-
schwandors) u. a. Im Frühjahr 1SI5 war er infolge
Krankheit genötigt, von seinem Posten zurück; ittreten.
Doch dauert« sein« gemeinnützig« W-rksamkeii die in di«
letzte Zeit seines Leb-ns hinein. Schwere» Leid kam über
ihnu. seine Familie durch den Heldentod des einzigen Sohne«,
kr in der Frühjahrroffensioe 1918 als Komp.-Führer fiel.
So fleht der Verewigte vor uns als da, Bild eines charakter¬
vollen Mann» , eines pst chtirruen und geiv.sterchaflen Be¬
amten. der. west gegen sich selbst streng, auch gegen ander«
streng fein konnte, und eine« fürsorgen̂e-i Familienvaters.
Dies kam auch nachG bet und Einsegnung in den vielen
ehrenden und seine Tätigkeit würdiger den Nachrufen zum
Ausdruck, die unter Kranzniederlegung von Gemeinderat
Brezing im Namen drr hiesigen bürseriichen Kollezien, von
Oberamtmann Münz namens der Amtskörperschast, von
Stadlschuftheiß Mairr-Nagold im Nam-n de» Bezirks-
körperschost-bramtenveretn». von Geometer Gärtner-Wild-
b.rg für den Wilrttemberqstchen Geometervenln. Odcramtr-
tieraczl Metzger im Auftrag des Landwirtschaftlichen
Bezrrksoereins. Anwalt Krauß für die Teilgemrinde
Dlt-Nuisra gehalten wurden. Frrnrr wurden Kränze
nirdergeiegt im Nsmrn de, hiesigen Kriegr- und Schwarz-
waldoereins, des Kirch ngemrinderai». der Volks- und
gkwskbUchen Fortbildungsschule und der Lehrerschaft, sowie
drr IunKviehwrkdedvmmission. Mit dem Schülerchor:
.Laßt wich gehen" fand die Trauerf rier ihren Abschluß

A«S dem übrigen Württemberg.
r Horb . Bor einiger Zeit wurde hier in eirer großen

Wftisversümmlung eine GrrosterschasiLbrauelet Horb ge¬
gründet, der sofort 33 Bersammlangsteilnthmerbeitraten.
Auch die Stadt ist mit einem namhaften Geschäftsanteil
der Genossenschaftk igekeirn. In den Borstand wurden
gewählt die Brsuereib sitzer Stein,ler hier, Stimmler hier
und Nafj-Aftheim.

Frendevstadt, 11. April. Hans Heyder,  Inhaber
einer Pension in Stuttgart, Kepplersir. I, kouit« das Hotel
Waldheim bei Freudensioi samt Inoentar (Besitzer Paul
Wilhelm, hier), um den Preis von lOOOOO—. Der
Abschluß«rsokgte durch da» Immobilien- und Hypotheken-
gkschäft AlbertP ^eßburger  k« Horba. N.

r Oberudorf . Eine unter Mitwirkung der Pfarr¬
ämter in den DezirkegrmetndLn oorgenowmene Sammlung
zugunsten drr Bolkshiise für die deutschen Krieg«, und
Zioilgessngene ergab den schönen Betrag von rund 8200

darunter 2500 aus der Stadt Srerndorf und
1700 ttk von Schrambrrg.

Aufhebung de- velageouugSzustaukeS.
x>Stuttgart , 11. April Die Staatsregierunz hat

den am 1. April wegm des Generalstreiks über Stuttzart
Lanvstati, Tßttngen und Böblingen verhängten Belagerung,-
zustsnd heute aufgehoben und den vorher bestandenen
RechtrzMand wieder in Kraft gesetzt.

Letzte Nachrichten.
München D-e Räteregierung wurde gestern Nacht

gestürzt und kinr Mstttärdiktalur aufgeriichtet; di« ganze
Garnison ist sür das Ministerium Hoffmann. Neker München
zvurde der Kriegszustand verhängt.

Stadtgemeiude Nagold.

Abgabe von Deckreifig.
Diejmigrn Etnwahner von Nagold, welch« Garten-

»rckreis au« dem Stadtwald beziehen wollen, werden auf-
gekorde-1, ihren Bedarf rechtzeitig bis spätestens Samstag,
r» . April und zwar in der Zeit vo» 5 « Uhr «ach« ,
im Wartezimmer der Stadtpflegr avzumelden̂

sozMeMr.Vereiii Nagold.
«W' IMMe " . . -W«

Am DieoStag, de» IS . April «beud- s Uhrim .Sternen"

MMer-VersmiulW.
Tage- orduuug:

LtMgiiahM zur SemeiMiitsiiiiihl.
Kein Mitglied darf fehle».

Nit Parieiglich! ». Schlecht.

Wildberg.

f
»US den Stadtwaldungen Kengkl Kiesgrube. Lang-

holde, Pfifferling und Klosterwald kommen im schriftlichen
Bnistrerch zum Verkauf:

Langholz 30S Fm.. SLgholz 25 Fm.,
zuf. 330 Fm., darunter 130 Fm. For¬
chen in der Kiesgrube und zwar
Klaffe I 11 Fm.. Kl. II 53 Fm.,
Kl. ILL 135 Fm.. Kl. IV 88 F« .,
Ki. V 41 Fm.. Kl. VI 2 Fm.

Bedingungslvse Angebots auegedtücki in ganzen und
lOtel°/o der Forstpraise von ISIS des ForstvekbaadsL-̂lw
wollno orrlchlosten bis
Mittwoch de»2Z.8orill0lS iimiitW?v,W
hier etngeretchl werde».

Stadtschultheißeuamt.
Mutschler.

Mailand. U.irr den Sozial sten der Enteaie Länder
ist nach tum„Avanti" »ine Bewegung im Gange, demnächst
einen gemeinsamen Proteststreik zu proklamieren, der gegen
die Pariser Ftiedenskonfecenz gerichtet ist.»

Bern. Nach einer Meldung des Berner Tagblatt«
aus Paris , sei der Bürgerkrieg tu Frankreich zwar noch
nicht entbrannt, aber osten angesagt. Der sranzöstsche
Soziali»mu* wolle den Friedrnsschluß oder das drohende
internationale Thaos gleichviel, was broorstehi, benütze«,
um durch eine gewaltsame Revolution wie in Dr»ischland
eine wirklich? Demokratie zu^chasfen.

Als neuer Relchsstnan,minister ist Dr.Dembnr»auserfehen.
8« «t» « qrtfUeinma Paul « aoe,»ni « >i. »erlag»«« » . » . Zaiser̂ch«» »>chtrr>acr«1Karl gaN« >Na,,«,

Amtlicher.
Hbearcrrnl Flagokb.

Brenustoffverforguugeu der Hau- Haltuugeu,
der Landwirtschaft uud de- Kleingewerbes.
Mt dem l . Mat üs. Is . beginnt wieder «in »e«es

Bersorgungsjohr.
Der Bezug von Brennstoff sür die Haushaftunzen.

d!e Landwirtschaft und da« Klemgkw.rbe elfolgt auch in
diesem Jahre wieder auf Grund von Bezugsscheine»,
welche die Händler und die größeren unmittelbaren Be¬
zieher von der BezirkSkohleustelle erhalten werden

Die Zuteilung drr Bezugsscheine erfolgt auf Grund
von Kuudeuliste«, welche die Händler und rnmiitelbaren
Bezieher unverzüglich nach dem ihnen in den nächst«» Tagen
von hier our zugrh enden Muster an»ulegen haben.

Hier elnkomwendr Kuudeuliste», welche dem
vorgefchriebeue« Muster »icht eutspreche», werde«
zurückgewiese».

Wenn ein Händler in mehrere Gemeinden llesert, hat
er für die Angehörige» jeder Gemeinde eine de-
foudere Kuudeuliste nrzulegen

Die Kundenlistrrr find di- späteste«- SS . April ds.
IS . «u die BezirkSkohlenstell« <Oderamt) einzn-
sende», wrkche die Bezugsmeng« sür die einzelnen Händler
usw. testsiellen wird.

Jeder Verbraucher, auSgeuommeu die ge-
werblichê Verbraucher mit einem Verbrauch vo»
mehr als 1V Touueu monatlich, kau» seioeu Be-
darf » d Jahr 1S19/20 nur bei eivem Kohleuhäudler
de- Bez rkS aumrldev, weicher die Anmeldung in die
Kundenltst« einträgt.

E'gidt die srinerzritige Prüfung der Kunde»ftsteu
durch die BezirkSkohleustelle bezw. durch die Gemeinde¬
behörden. daß Kuiden gleichzeitig in 2 oder mebreeen
Listen lausen, so werden dieselben in dev anderen Listen
gestichen.

Ms Br'kraucher werden augefichtS der äußerst
uugüvstig«« AuSfichte» der Kohleuzufuhr i«
kommenden Jahr driugeud gebeten, nur deu aller-
»otweodigsteu Bedarf auzugebe».

Auch muß bei der durch den derzeitigen Verlustd«o Saar-
grb-eta und die fortwährenden St .eiks in den noch z«
Berfüguog strhecden Bergbaurevieren, sowie die schlechten
Verkehrkverhäimtstr huvorgrrufenen, ttostloseu Lage der
Kohleuverforguug jetzt scho« darauf hiugewiese»
werden, daß für die Verbraucher kein Recht- ««-
fpruch auf Lieferung der vo» ihueu bestellte«
JahreSmeuge besteht, uud behördlicherseits keiner¬
lei Verantwortung für vollständige Belieferung
üdeauommeu wndeu kann.

vom Oderamt werden bi- auf Wettere» keiue
Anmeldungen von HauSbraudkohle» « ehr eut-
gegeugenommeu.

Dl« <Ttadt ) TchultheißeuLmter ersuche ich scsi
zufiellen und hierher zu berichten, «d und tu welchem Um¬
fang bieher der Brennstoffbedars durch Händler besftedigl
worden ist, welche tn einem anderen Obrrawlsdezirk
wohnen.

Die weit«en Bestimmungen über den Bezug von
Brennstoffen sür den Hausbrand— Rationierung— werken
später bekanntgrgeben werde«.

De» 12. April ISIS. «ün , A B.

Oberjetlingen.

Holz-Berkauf.
M SMMle»dmN.Mitd.3.. sachm, -,.zW
»zerde» tm Kemrindrwalb Leh-
leshaui« öffentlichen Ausstreich
v«l'-a'-ft,

SV Eichen
»,- vi. «>. — sr S-Iim..

l?oeichene, dlrdere».wcheie WWefttmoa.
100 eiche« Sw«M.

Gemeinderat.

Llstunlrsi ' tun
dsi

L. H. öuvkkanälung, ktagoiä.



NauklMbeilWle Nagold.
Der neue Rurs

beginnt Montag , den 3. Mai
Anmeldung«« hiezu werden evlgegengenommen;

1) »on den Heide» Lehrerinnen.
für Hand -und Maschinennäheu mit Nrdenjächrm
— Fkäuletn Klara Mayer,

für Kleidernähe » mit Nebenfächern— Fräulein
Maria Drantz;

2) »on der G . W . Zaifer 'schen Vuchhandlnng.
Nogold, den !2. April 1VI9.

Der Schulvorstand:
Realletzrer Bobower.

SemlWst„HMOlk"
Neubulach

Am 1. April 19!9 ha» die Gewerkschaft. yrllaglück'
Sitz Neudulach. nach erfolgter Berkihung des Bergwkrk,-
recht(Eaiwrr Tagdlat Nr. 107 vom8. Mai 1918), die
Vorarbeiten für den Abbau de» Haldenmüteriaks begonnen.

GS wird hierdurch allen Bewohner«
deS OderamtS Calw zur Kenntnis gebracht,

dstz das Bewies der Schächter»z»Srsbea
ohve Erlssbais der Sewerdschast Verbotes ist.

Erlaubniskarte« zum Betreten de» Geländes find
auf dem Büro der Gewerkschaft i» Neubulach an-
zuhudern. Für alle Unglücksfälle und Schäden
übernimmt dir Gewerkschaft keine Haftpflicht.

I . V. de» Nepräseutauieur
Kaufmännischer Leiter! Kurt  o . Borcke. yauvlmsrn a.D.

Anzeige ÄIME
Boa heute ab dis 30. April

dann bet mir jeden Werktag
Magsamen geölt

werde».
Niedlich RenWer.

Nagvlv.
Infolge Krankheit ver-

pachte ich mein

Grundstück
am Galgeuderg etwa 9
Ar groh. ^ .
Bernhard Bertsch,

Glafernreister.

r MM Dung
dann oboeben. Der Ob>

Verkaufe ein gnterhal
lene», vollständige»

Federbett
Wer? fagt die GrfchäftS'

steste des Blatte».
1 Paar

WMl.
Größe 44—45

hat zu verkaufen.
Wer? iort di« Geschäft»-

stell» de» Malier.
Nagold.

Messer
und Scheren

werden zum
Schleifen

angenommen.
Vahohofstr. S0 Hlh«

Fnstruktions - und
Rapport - Bücher,

fowie
Rapport - Zettel.
Entschuldigungen

etc. «c.
vorrätig bei

G. W. Zaifer
Buchhandlung, Nagol -.

Nagold.
Such« ans t . S. IS. oder

sofort tüchtiges folidr«

für Wirtschaft urd Haushai!,
das nsdevbri das Kochrn
erlernen kann, womöglich
nicht unter !8 Jahren.

Fra« Martini
« . Waldhorb' .

«».-.S-eiseeM
jede» Qnantum

abzugeben, auch zum Wieder
oe' lisns.
Lsvtt Slsrlhli. «Mich.

Krätze,
Hauljucks». Ausschlag H«L

Jucka Salbe
in wenigen Tagen mit fiche-
rem E<folg. Ganze Dose

4.50. halbe Dose^ 2.50.
M « te» sp»tßelie
». ßhem. Aatzrlk

Mlttertri «» 49 i. Obern'

Flechtenleiden
Dauerdefeltlgirrig. Reichs-

patent. Prospedi gratis
-ttites -Kk-at tzaltr». A. XS2

Gefucht
wird zum foforttge» Ein»
trstt ein zuverläsfiger
Arbeiter
i»rBedie»»»»ei«»
Wrirkil Atoslei»-

Nagold , den tl - April  ldld

mit Benzinmotor.
Bewerbungen wrrdeu von

Unterzeichneter Stelle ent-
gegengrnommen.
»agsld , 11.April ISIS.

Stadtbauamt:
Lang.

Verloren
ftMj  auf d,'r Ei!atz« von
Nagold—Uutertalheim
ein SM Elsssoilriol
mde« SM KM.

Der Finder Lis>«jven möre
es mir zu wisien tun. I.
Schlotter, Zimmrrmaiw

Uutertalheim.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme , die
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten,

unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters und Onkels
w ;r

)oh . Mart. Stahl
Gastwirt z. . Deutschen Kaiser"

von nah und fern in so reichem Maße erfahren durften , für
die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , für den erheben¬
den Gesang , für die tröstenden Worte des Herrn Stadtpfarrers
sagen wir hiermit unfern innigen Dank.

Die trauernde Gattin:

Marie Stahl geb. A)alz
mit ihren Kindern.

Einladung.
Zu endgültiger Beschlußfassung über die

Beteilig»»- s»den GeineiMMmhlk»
werden die Beamten. Unierdeamien. Lrhcer und Angehö¬
rigen der freien Berufe kaufmännischen Angestellte. Aerztr
u. <?., samt Frauen und wahlbereL igten Angehörigen au?

Dienstag 8 Uhr abends
in die „Traube " HSftichst etngrladen.

Ser MM der Vereidig»»»der AigeiteNe».
Bezirksarbeitsamt Ealw.

Fernsprech..Nr. 109. Lederst?. 161.
Gesucht werden:

1 Schäftemacher, 1 älterer lasdwirtsch. Dienstkuecht,
1 Schnei»er, drr mtt Piei den umzuashes versieht
3 Lttmmerleute, Mädchen, die kochen können,

Mädchen für alles.
Meldungen nimmt auch unsere Nebenstelle in Nagold.

Herrenderqerstcaße Nr. 19 (Femlrrrech Ne. 80) nrgrger-.
Ealw , den 11. April ,919.

Veztrk»«rb«it»amt:
Protz.

M5MWM8M
WW snera / 7SS

bewährt bei rote », tränend « Augen , tchwnrigeu,
nach dem Schlafen verklebten Augenlider »,
chronisch, feuchten Augrnrntzünduimen ichwa -1
chen ober angestrengten Auge» iAnmnuni) rc

Z « haben in Le« Apotheken it»S2 die Flalchr.ak««/a. kta»,/». kkak/tiaoe»» ». U.

Oberjettingeo.
Verkauft wird«in«

Milchkuh.
Äg. Knmmt, 8  n»F *ne»weh»schlfl«che, halb
ets»rri»Gstge,4  Musstcknuerrilble semrt
schwerer vorderer Achse, 1 Fahrrad nnd et
wa- Scheu«eusntter.

Näheres durchK. Neuz, beim. Hirsch' .

8 SchwsrzwZld-8
8Mhrev ^
^ oouWat»  o
0 vorrätig bei 8
8 Buchhandlung Zaifer
F Nagold.

ch» eorMilet« domma» » ollen, lesen che sllvücdentlicd erocdei-
» > - » - , nencler «t «I» lll » gtrt «wt«
t^ !ll 161u 6 l' l116 l5st 6 l' ksodrsltllllg. ver Sclmsltlerllisktsr" llanoörer
-S/II » IV »H» V » Ilivevevi mit reoelm»8Io kostenlosen iUoäodikIern.^r. veonmit regelmäöig kostenlosen hloäedidleiu.

jeätzcd nne an k̂ociiieute

Lehmcktze
find vorrätig bei

G . W . Zaifer , Nagold.

Ulm - Rohrdorf . Nagold , , 2. April ißsy.

I

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Gatte , Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Reichert
Hauptlehrer in Alm

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 5>4
fahren vom Herrn über ( eben und Tod in die
Ewigkeit abberufen wurde . .

In tiefem teid:
Die Gattin . Marie Reichert , geb. Schuch,
dre Tochter : Paula Reichert,
der Bruder : Karl Reichert , Buchdrucker

mit Familie.
der- Neffe : Ernst Reichert , Buchdrucker

mit Familie.

Wir suchen
für Kauflust. Kapitalisten

mW .Wer
jeder Akt u. erbitten Ange¬
bot««r»Selbftckqentümwerü.
GrxMlk».oßkrtki-tzerliz

Iravkfürl a.M.SchMrhos.

Nagold.
Dis hiesigen Fuhrwerksbefitzer sehen sich iusolze

allgemeiner Verteuert»«- der Pferde- u. Geschirr
erhalt««« den

MrWn-er MHäMr«ls
4 Mark die Stunde
vom 1. Apkit ab sestzusktzrn.

Die Fuhrwerksbefitzer.
Esfrirrqen.

EW slkW Uliich»
werden für dauernde Beschäftigung so¬
fort gefucht.

Chr. Geigle.
. Buchen uud tauuen
Scheiterholz

(letzte»*- auch bür»«») he» -bzug«b«n

I . Wirrster, Attrusteig.

Möbel- Großhändler
sucht Gchraineret.

welche pol. Bettstelle«, Schlaszst»« « «l«. u. Gtuzrl-
«öbel herstellt.

Knfrege» an k?e EzpedWn des Itrr.
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